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Samstag, 27. Januar
17.00 Eucharistiefeier 

Kaplan Arogya Salibindla 
Stiftjahrzeit Anna Frank-
Lingg

Sonntag, 28. Januar
08.00 Eucharistiefeier (hr) 

Antonio Sakota
11.00 Eucharistiefeier (i/d) 

in Roggwil 
Don Gregorio Korgul

Freitag, 2. Februar
08.15 Rosenkranzandacht
09.00 Eucharistiefeier 

Bischofsvikar Georges 
Schwickerath 
mit Kerzensegnung und 
Blasiussegen

Samstag, 3. Februar
17.00 Wortgottesfeier 

Diakon Francesco Marra 
mit Kerzensegnung, Bla-
siussegen und Segnung 
des Agathabrots

Sonntag, 4. Februar
09.00 Eucharistiefeier (hr) 

Antonio Sakota
16.30 Eucharistiefeier (i/d) 

Don Gregorio Korgul 

Pier 49, eifach zäme ässe

Am Donnerstag, 1. Februar:  
offener Mittagstisch für alle im 
katholischen Kirchgemeinde-
haus Langenthal. 
Pier 49 findet jeden zweiten 
Donnerstag (11.30–13.00) statt. 
 Kosten: Fr. 5.– pro Person, 
Fr. 10.– für Familien.

Spielabend

Haben Sie Lust auf Spielen? 
Dann sind Sie an den Spiel-
abenden genau richtig. Unbe-
schwerte Begegnungen rund 
um Karten, Würfel und Spiel-
figuren gibt’s hier zuhauf. Am 
8. Februar, ab 18.00, sind die 
Türen im Zwinglihaus Bäregg-
strasse 11, Langenthal, dafür ge-
öffnet.  Getränke und Knabberei-
en sind vorhanden. 
Eintritt frei – Kässeli für freiwilli-
ge Beiträge
 

Zeichen des Glaubens

Der Weihnachtsbaum ist bereits 
längst entsorgt, die Krippe mit 
allen Figuren auf dem Estrich 
und die ganzen Dekorationen 
drinnen und draussen, bunt und 
leuchtend sind wieder in ihren 
Kisten verstaut. Kein Stern, keine 
Kerze, kein «Jauchzet, frohlo-
cket». Im Kalender und auch im 
Kirchenjahr stehen wir nun in ei-
ner farblosen, fast schon faden 
Zwischenzeit. Es ist nicht mehr 
Weihnachtszeit, aber es ist auch 
noch nicht Fasten- bzw. Oster-
zeit; es ist Pausenzeit! 
Diese Pausenzeit macht sich 
nicht nur in der Kirche bemerk-
bar, sondern auch in der «bür-
gerlichen Welt».  In den Läden 
sind Schoggichläuse und Weih-
nachtsgebäcke ausgeräumt und 
billig verkauft worden. Und auch 
wenn die Osterhasen und Zu-
ckereili bereits in Massen produ-
ziert werden, so stehen sie aber 
doch noch nicht in den Verkaufs-
regalen. 
Es scheint nun eine Zeit zu be-
ginnen, in der mein Glaube 
ohne Hilfsmittel auskommen 
muss. Für mich persönlich ist 
das schwer. Ich brauche Zei-
chen, die ich sehen und hören 
kann. Zeichen, die ich greifen 
kann, damit ich begreife. 
Ein solches Zeichen ist für mich 
die Kerze. Die Kerze spricht für 
sich. Ihr einfaches, kleines Licht 
verströmt eine Ruhe, eine Gelas-
senheit, die wohltuend wirkt. 
Unter anderem stehen Kerzen 
darum auch für den Ausgleich 
und den Frieden. Die Kerze 
zeigt uns mit ihrem Licht, dass es 
gelingen kann, all das Dunkle, 
Bedrohliche zu durchbrechen 
und besiegen. Dabei wird die 
Stärke des Negativen nicht 
durch noch grössere Stärke 
 gebrochen, sondern durch 
die Ohnmacht und Stille des 
Kerzenscheins. Das ist eine 

 Botschaft, die auch in der heuti-
gen Zeit noch verstanden wird. 
Ein anderes Zeichen, das auch 
heute noch verstanden wird, 
weil es für sich spricht, ist der 
Segen.
Wer segnet, weiss, dass jemand 
anders da ist, von dem der Se-
gen kommt. Der Segnende steht 
da als Mittler. Er hat nicht vor, 
die Menschen an sich zu ziehen, 
sondern er will sie zu Gott füh-
ren. Der Segen, den er weiter-
gibt, will darum die Menschen 
auch zu sich selbst kommen las-
sen. Und indem sie zur Mitte fin-
den, erkennen sie, dass in ihrem 
Leben Gott wirkt, der sie ruft 
und führt. 
Mit dem Feiertag der Lichtmess 
verbinden sich diese beiden Zei-
chen – das Zeichen der Kerze 
und das Zeichen des Segens – 
zu einer wunderbaren und tiefen 
Einheit: indem wir die Kerzen 
segnen, die während des Jahres 
in den Kirchen brennen, und in-
dem der Blasiussegen erteilt 
wird. 
Ich finde die Tradition wunder-
schön, dass jedem einzelnen der 
Blasiussegen erteilt wird. 
Schliesslich stehen wir nicht in 
einem Kollektiv und sind nicht 
einfach ein Rädchen an einer 
grossen Maschine, sondern 
 jede:r von uns ist persönlich 
 gemeint, wenn etwas von der 
Gnade Gottes vermittelt wird. 
In diesem Sinne wünsche ich uns 
allen, dass wir die Lichter emp-
fangen und uns den Segen ge-
ben lassen von Christus, der 
 selber Licht und Segen und das 
grösste Geschenk Gottes an uns 
ist.
Carmen Ammann, 
 Religionspädagogin
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